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VON BERND HEUMÜLLER

I Gütersloh. Bei der konzertan-
ten Aufflihrung geistlicher Mu-
sik steht heute oft nur noch die
perfekte Wiedergabe der Werke
im Vordergrund, die Verbin-
dungzu ihren Wurzeln in der Li-
turgie gerät dabei häufig aus
demBlicKeld.

Bei dem Konzert des Choren-
sembles,,Die Harmonie" aus St.
Petersburg jedoch durften die
Zuhörer am Freitaeabend in der
Liebfrauenkirche ei]r Sextett erle-
ben, das das Alliegen seiner Diri-
gentin jederzeit verinnerlicht
hat Sie, die gleichzeitigdie Leite-
rin des Kirchenchors der Elias-
Kathedrale in der Diözese St. Pe-
tersburg ist, möchtq ,,mit dem
Gesang ihres Chors in der Litur-
gie die Nähe Gottes spüren las-
sen".

Die Mitgüeder der ,,Harmo-
nie" sind ausnahmslos Absolven-
ten der Musikhöchschule und/
oder Solisten der Opernhäuser
ihrer Heimatstadt. Die Sopranis-
tin Natalia Wlasowa und der Ba-
riton Dimitrij Darow gehören
dem Ensemble des Mussorgskij-
Opernhauses aus, der Tenor
Wj atscheslaw Ignatowitsch dem
Marinskij-Opernhaus. Die Mez-
zosopranistin Valeria Ermat-
schenkowa singt im Musikthea"
ter Saserkalje und Anna Serova
als Soloaltistin im Rundfunk-
chor. Der Bass Igor Matukov
lehrt an der "Herzen"-Universi-
tät. Die S:ingerinnen und Sänger
weilten zum dritten Mal aufEin-
Iadung des ,Forums Russische
Kultur", und wieder begeister-
ten sie ihr Publikum.

,,Die Nähe Gottes,spü ren"
vokalensemble,,Harmonie" aus st. Petersburg in der Liebfrauenkirche

,,Freue dich, Muttergottes"
von Sergeij Rachmaninov eröff-
nete den Reilen der Liturgi-
schen Gesänge, fortgefuhrt mit
,,Von oben die Propheten" von
Mili Balakirev, einem Gesanq
zur,,Kleinen Fastenzeit", wie diä
Woche vor Mariä Himmelfahrt
in der orthodoxen Kirche heißt.

Mit dem lobgesang der Ma-
ria ,,Meine Seele lobt den
Herrn" von V. Semenov zeigte
Vaieria Ermatschenkova dann,
dass jeder Versuch müßig ist, ih-
ren Gesang mit Worten zu be-
schreiben. Mit ihrem machwol-
len, kräftigen, zugleich aber war-
men und weichen Mezzosopran
ftillt sie wohl mtitrelos die größ-
ten Opernhäuser der Welt. Die-
selbenAttribute muss map ohne
Abstriche auch dem Bariton Di-
mitrij Darov zuerkennen, der
diese beim,,Glaubensbekennt-
nis" in jederWeise rechtfertigte.

Schon vorher hatte Tenor
Wjatscheslaw Ignatowitsch. ein-
druc}svoll untermauert, dass

ihm eine große Zukunft offen-
steht, und Natalia Wlassowa
hatte ihren glatten, klaren, von
je glicher Affektiertheit freien So-
pran schon zurücknehmen müs-
sen, als sie den Kommunionge-
sang,,Unter deiner Gnade" into-
nierte. Der Gesang zu Gründon-
nerstag, ,Dein Abendmahl"
zeigte die chorischen Qualitäten
der Sänger. Bei so yiel geballlsrn
soiistischen Potenziai wiesen sie
dennoch absolute Homoeenität
auf.

Dass die ,,Harmonie" außer
der Liebe zur geistlichen Musik
auch die russischen Volkslieder
in ihre Herzen geschlossen ha-
ben, machten sie dann im zwei-
ten Teil des Programmes glaub-
haft. Sie ließen die Zuhörer spü-
ren, wie sehr sie in und mit ihrer
Musik leben und dass dies auch
seit jeher fiir die Menschen in
Russland gilt, wenn sie Freude
und Trauer gleichermaßen
durch ihre Musik zum Aus-
druckbringen.
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